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„Corona wird nicht über Funk übertragen“
Die Funkamateure aus dem Ortsverband Bad Salzuflen gehen einem Hobby nach, bei dem man trotz der Pandemie

viel Kontakt zur Außenwelt halten kann. Der Einstieg ist nicht schwer, sagt Vorsitzender Christian Nordmann.

Nadine Uphoff

Bad Salzuflen. Auf dem Dach
des Elternhauses von Christian
Nordmann steht eine große
Antenne. Stolze sieben mal elf
Meter misst sie, sagt der Vorsit-
zende des Amateurfunk-Orts-
verbandes Bad Salzuflen. Das
Funken wurde dem 37-Jähri-
gen quasi in die Wiege gelegt.
Auch sein Vater ist begeisterter
Funkamateur und hat sein
Reich unterm Dach eingerich-
tet. Für das Hobby braucht es
eigentlich nicht viel: Einen Sen-
deempfänger – den sogenann-
ten Transceiver –, eine Strom-
quelle und eine Antenne, wobei
auch schon ein Draht reichen
kann. Schon kann es losgehen.
Wer im Lockdown einsam ist,
kann über die Antenne viele
Kontakte knüpfen – und das
weltweit.

In Zeiten von Smartphones
und Tablets wirkt das Funken
wie aus einer anderen Zeit: Es
gibt verschiedene Parameter,
die eingestellt werden müssen,
und nicht immer kommt da-
bei ein klares Signal heraus.
Aber genau das birgt auch
einen gewissen Reiz, erklärt
Christian Nordmann: „Man
lernt dabei viel dazu. Und es ist
auch nicht schwer, sich dort
hineinzufinden.“ Auch die
englische Sprache trainieren
die Funker ganz nebenbei,
wenn sie mit Menschen aus an-
deren Ländern kommunizie-
ren.

„Der Amateurfunk ist sehr
vielfältig. Jeder findet seine Ni-
sche, ob Bergfunk oder der
neue Digitalfunk. Auch Mor-
sen ist wieder im Kommen“,
sagt der selbstständige Maler-
meister. Er habe das Gefühl,
dass die Pandemie und der da-
mit verbundene Lockdown ei-
nige Menschen wieder an ihr
altes Hobby Funken erinnert
habe. „Seit Corona ist generell
mehr losüberFunk.Eswirdvor

allem mehr geredet“, schildert
der 37-Jährige seine Ein-
drücke. Das Virus könne eben
nicht über Funk übertragen
werden.

Doch ganz ohne Einschrän-
kungen geht es auch bei den
Salzufler Funkern nicht: Die re-
gelmäßigen Treffen in der Gel-
ben Schule können nicht statt-
finden. „Natürlich fehlt der per-
sönliche Austausch miteinan-
der bei einem netten geselligen
Abend. Zusammenhalt ist uns
halt wichtig“, berichtet Nord-
mann. Auch die Clubmeister-
schaft vom Dachverband
„Deutscher Amateur Radio

Club“ sowie Messebesuche und
sogenannte „DX-peditionen“,
bei denen Funkamateure zu ab-
gelegenen Orten reisen, um von
dort zu senden, fallen aus.

Auch die Lizenzprüfungen
finden derzeit nicht statt. Das
findet der Malermeister beson-
ders schade: „Wir haben derzeit
ein 14-jähriges Mitglied, das
gerne seine Lizenzprüfung bei
der Bundesnetzagentur ablegen
möchte, aber das geht momen-
tan nicht.“ Solch eine Lizenz sei
notwendig, um Senden zu dür-
fen. Einsteiger könnten auch
erst mal erfahrenen Funkern
über die Schulter schauen oder

mit einem Ausbildungsrufzei-
chen unter Aufsicht senden.

Einige Wettbewerbe, bei
denen es darum geht, möglichst
viele Verbindungen zu schaf-
fen, finden jedoch statt. Solche
Verbindungen werden durch so
genannte QSL-Karten bestä-
tigt, die wie Postkarten ausse-
hen. Die Funkamateure sam-
meln sie. Bis zu 340 Länder sind
möglich. Nordmanns Vater hat
mehrereKistenvoll.Dieschöns-
ten, zum Beispiel von Wettbe-
werben während Fußballwelt-
meisterschaftenoderFormel-1-
Rennen, hängen in Bilderrah-
men an der Wand.

Wer glaubt, Funkamateure
würdennurimKämmerleinho-
cken, liegt falsch: Der Ortsver-
band organisiert normalerwei-
se viele Veranstaltungen im
Freien. Besonders gut würde
sich auf einem Berg oder im
Flachland„rufen“ lassen. InBad
Salzuflen seien die Funker oft
auf dem Windberg bei Wüsten.
Von dort nehmen sie am soge-
nannten „Fieldday“ teil. Oder es
gibt eine „Fuchsjagd“, bei der
sich jemand mit dem Funkgerät
irgendwo in Lippe versteckt.

Kontakt zur Redaktion per Mail an
salzuflen@lz.de.

Christian Nordmann funkt aus seinem Elternhaus in Bad Salzuflen raus in die ganze Welt. FOTO: NADINE UPHOFF

Der Ortsverein
Den Ortsverein „N30
Bad Salzuflen“ gibt es
seit dem 26. November
1969. Er zählt derzeit
rund 50 Mitglieder. In
Deutschland gibt es um
die 250.000 Funkama-
teure, weltweit rund 2,5
Millionen. Wer Interesse
hat, im Salzufler Verein
mitzumachen, kann sich
beim Vorsitzenden
Christian Nordmann
melden. E-Mail:
do2it@darc.de (nu)

WoKameraden Freunde werden
„Mein Ehrenamt und ich“: Jürgen Fritz kümmert sich bei der

Schützengesellschaft Schötmar um die Pflege des Außengeländes.

Bad Salzuflen-Schötmar (nu).
Seit 45 Jahren ist Jürgen Fritz
Mitglied der Schötmaraner
Schützen. Er war nicht nur lan-
ge Zeit Fahnenoffizier und
-träger,sondernistauchSchieß-
wart und kümmert sich um die
Pflege des etwa 6500 Quadrat-
meter großen Außengeländes
an der Eduard-Wolff-Straße.

Herr Fritz, warum sind Sie bei
der Schützengesellschaft?
JÜRGEN FRITZ: Es ist mein
Hobby und macht mir Spaß.
Die Gemeinschaft steht im
Vordergrund und gibt einem
viel zurück. Man erntet sogar
mal ein Schulterklopfen.
Außerdem macht es unwahr-
scheinlichLaune,mitdemAuf-
sitzmäher hier durch die Ge-
gend zu fahren. Das war im-
mer ein Frischluft-Ausgleich
zu meinem Job als Lagerist.
Und jetzt als Rentner ist es eine
willkommene Abwechslung.

Ist die Pflege des Areals nicht un-
heimlich zeitaufwendig?
FRITZ: Ich mähe alle 14 Tage
denRasen.Dasdauertetwadrei
Stunden. Im Winter räume ich
mit dem Mäher auch den
Schnee beiseite. Ein gepflegtes
Äußeres bringt allen etwas.

WelcheAufgabenhabenSienoch?
FRITZ:AlsSchießwartkümme-
re ich mich um die Munitions-
ausgabe und -kontrolle sowie
umdieAufsichtaufdemSchieß-
stand. Außerdem bin ich für die

Pflege der Waffen verantwort-
lich und bringe sie falls nötig zur
Reparatur. Es gibt regelmäßig
Lehrgänge, und ich begleite die
Schützen zu Wettkämpfen.

Was war Ihr schönstes Erlebnis?
FRITZ: Die Kronprinzenzeit
von 2014 bis 2016. Weil wir
2015 keinen Schützenkönig
hatten, war ich der höchste Re-

präsentant und überall mit da-
bei. In der Zeit brauchte ich
keine Fahne tragen.

Warum haben Sie damit aufge-
hört?
FRITZ: Eine Fahne wiegt zwi-
schen sechs und sieben Kilo, ist
etwa1,20Meterhoch.Daswur-
de mir einfach zu schwer.

Wie würden Sie andere moti-
vieren, sich ehrenamtlich zu en-
gagieren?
FRITZ: Man lernt dabei die
unterschiedlichsten Leute ken-
nen. Ich habe auch Freund-
schaften in der Gesellschaft ge-
schlossen.Esgibtnämlichnoch
andere Kommunikationswege
als das Handy. Beim Sport-
schießen kann jeder außerdem
lernen, sich zu konzentrieren.

Haben Sie auch ein Ehrenamt, das Sie
einmal vorstellen möchten? Schrei-
ben Sie uns an salzuflen@lz.de.

Jürgen Fritz steuert seinen Aufsitzmäher. Alle zwei Wochen kürzt er
den Rasen am Schützenhaus. FOTO: NADINE UPHOFF

Persönlich
Jürgen Fritz ist 65 Jahre
alt, verheiratet, hat zwei
Kinder und lebt im Zen-
trum von Schötmar. Die
Schützengesellschaft
wurde 1732 gegründet.
Die rund 300 Mitglieder
verteilen sich auf Keiler-
und Kilians-Kompanie.
Auch die Jugend und der
Schießsport sind vertre-
ten. (nu)

Defizit
schrumpft

Bad Salzuflen (Rei). Nach der-
zeitigem Stand würde die Stadt
Bad Salzuflen das vergangene
Haushaltsjahr finanziell so gut
überstehen wie selten zuvor.
Kämmerin Melanie Koring
kalkuliert aktuell mit einem
Defizit aus 2020 in Höhe von
100.000 Euro.

Dem liegt allerdings ein
„Rechnungstrick“ zugrunde:
Darf die Stadt doch laut dem
sogenannten „Covid-19-Iso-
lierungsgesetz“ des Landes
Nordrhein-Westfalen Coro-
na-bedingte Ausfälle aus dem
aktuellen Haushalt he-
rausrechnen und über die
kommenden 50 Jahre ab-
schreiben (wir berichteten).

Bei der Verabschiedung des
Haushaltsplans vor gut einem
Jahr hatte die Stadt noch mit
einem Defizit von knapp 3 Mil-
lionen Euro kalkuliert. Aktuell
liegt das Haushaltsminus bei
rund 4,3 Millionen Euro. Die
Belastungen, die durch Coro-
na entstanden sind – unter an-
derem weniger Steuereinnah-
men und ein höheres Defizit
beim Staatsbad –, summiert die
Stadt aktuell auf 4,2 Millionen
Euro. Rechnet sie diese Sum-
me aus dem Haushalt 2020 her-
aus, bleiben die besagten
100.000 Euro Defizit. „Weg“
sind die 4,2 Millionen Euro
Miese allerdings nicht, sie müs-
sen von kommenden Genera-
tionen bezahlt werden.

Einbruch
in Schwaghof

Bad Salzuflen.ErneutsindUn-
bekannte in das leer stehende
Hotel Schwaghof eingedrun-
gen und haben Sachschaden
angerichtet. Die Täter stiegen
laut Polizeiangaben am Frei-
tag gegen 22.30 Uhr durch ein
Fenster in das Gebäude ein. In
den Räumen randalierten die
Unbekannten. Als sie durch
Zeugen bemerkt wurden,
flüchteten die Männer durch
eine Hintertür. Hinweise auf
die Einbrecher nimmt die Poli-
zei in Bad Salzuflen unter Tel.
(05222) 98180 entgegen.

„Enkeltrick“ hat erneut Erfolg
Die Geldübergabe erfolgte diesmal vor der Apotheke in der Wenkenstraße.

Bad Salzuflen. Abermals haben
BetrügereineältereFrauausBad
Salzuflen um ihr Erspartes ge-
bracht. Die Täter riefen ihr 79-
jähriges Opfer laut Polizei am
Donnerstag an, erzählten eine
perfide Lügengeschichte und
brachten die Seniorin dazu,
einen fünfstelligen Betrag an
eine fremde Frau zu übergeben.

Gegen 11 Uhr meldete sich
eine weinende Frau telefo-
nisch mit den Worten: „Hallo,
Mama. Ich habe einen Unfall
verursacht, bei dem ein

Mensch ums Leben gekom-
men ist.“ Danach übergab die
angebliche Tochter den Tele-
fonhörer an einen „Staatsan-
walt“.Diesergaban,die„Toch-
ter“ des Opfers käme nur gegen
Kaution frei. Der Betrüger ins-
truierte das Opfer sehr detail-
getreu, wie die Seniorin auf
Fragen antworten solle, die ge-
gebenenfalls in ihrer Haus-
bank gestellt würden. So hob
das Opfer den fünfstelligen
Eurobetrag ab und übergab das
Geld einer Frau, die angeblich

für die Staatsanwaltschaft tätig
ist. Dies geschah am Donners-
tag gegen 15.45 Uhr vor der Ro-
sen-Apotheke in der Wenken-
straße. Die Unbekannte ist
klein, hat eine korpulente Sta-
tur und dunkle Haare. Sie trug
eine Mütze und eine Mund-
Nasen-Bedeckung. Erst Stun-
den später realisierte die 79-
Jährige, dass sie Opfer eines Be-
trugs geworden war.

Hinweise an die Kripo in Lemgo
unterTel. (05261)9330.

Kurstadt lässt
die Luftqualität messen
Die turnusmäßige Bestätigung von Bad Salzuflen

als Mineral- und Soleheilbad steht in diesem Jahr wieder an.

Bad Salzuflen. Drei Geräte
messen seit dem 18. Januar an
drei Standorten die Luftquali-
tät des Kurorts. Denn in die-
sem Jahr steht laut Stadt die
turnusgemäße Re-Prädikati-
sierung von Bad Salzuflen als
Mineral- und Soleheilbad an.
Hierzu muss ein luft-
hygienisches und bioklimati-
sches Gutachten erstellt wer-
den, wie es in einer Pressemit-
teilung heißt.

Mit der Analytik und Begut-
achtung beauftragt ist die Fir-
maHydroisotopausSchweiten-
kirchen/Bayern. Die Betreuung
übernimmt der Fachdienst

Stadtplanung und Umwelt der
Stadt Bad Salzuflen. Am 18. Ja-
nuar 2021 startete der Untersu-
chungszeitraum. Es sind zwei
sogenannte Passivsammler zur
Stickstoffoxid-Messungundein
strombetriebenes Gerät zur
Feinstaub-Messung aufgestellt
worden. Diese messen 26 Wo-
chen lang die Stickoxide sowie
dieFeinstaubbelastunginBerei-
chen, in denen sich Kurgäste
aufhalten. Alle 14 Tage werden
die Filter der Passivsammler so-
wie der des Feinstaubmessgerä-
tes von Mitarbeitern der Stadt-
werke ausgetauscht und zur
Analyse an die Firma Hydroiso-

top geschickt. Die Messung soll
nach einem halben Jahr am 18.
Juli 2021 enden. Anschließend
erfolgt die Auswertung und die
Erstellung des Gutachtens, das
dann der Bezirksregierung Det-
mold vorgelegt wird. Für den
Gesundheitsstandort seien die
Prädikate Auszeichnung und
Verpflichtung zugleich, so Bür-
germeister Dirk Tolkemitt.

WogenaudieMessgeräteste-
hen, möchte die Stadt nicht ver-
öffentlicht wissen, da es in an-
deren Kommunen schon dazu
gekommen sei, dass die Anla-
gen beschädigt oder entwendet
worden seien.

Täter
tragen

OP-Masken
Bad Salzuflen-Holzhausen.
Der Verwalter eines Einfami-
lienhauses am Grützeweg hat
am Samstag gegen 20.50 Uhr
eine Alarmmeldung von einem
Überwachungsgerät an dem
Wohnhaus auf seinem Handy
erhalten. Er verständigte die
Polizei, die umgehend mit
mehreren Streifenwagen das
Objekt in Holzhausen auf-
suchte.

Vor Ort stellten die Beam-
ten fest, dass die Täter eine
Scheibe an der Hausrückseite
eingeschlagenhattenundso ins
Innere gelangt waren. Sie wa-
ren jedoch vor Eintreffen der
Polizei bereits wieder geflüch-
tet. Aufgrund einer Videoauf-
zeichnung können die beiden
Männer aber wie folgt be-
schrieben werden: Der eine
Einbrecher ist 1,80 bis 1,90 Me-
tergroß, schlankundhatdunk-
le Haare. Er trug eine Schirm-
mütze, Lederjacke, Jeans mit
schwarzem Gürtel, eine medi-
zinische Mund-Nasenschutz-
Maske, einen Schal und eine
Taschenlampe. Sein Komplize
ist ebenfalls 1,80 bis 1,90 Me-
ter groß und schlank. Er trug
zur Tatzeit eine Steppjacke,
Jeans, dunkle Schuhe und eine
medizinische Mund-Nasen-
schutz-Maske.

Zeugen melden sich bei der Polizei
unter Tel. (05231) 6090.


